emen alle Poſt- Anftalten des 
In- und Auslandes an. 


I n 15 45 

Wang enge geln ; Brafidenten: 
wahl und Meugeſtaltung der Fraktionen ene 2 Kammer; Sitzung der 
5 r vom . d. 9. . Thorn (pie Bin eupaſſage nech unterbrochen); 
es in Preh den Hannover kat (ngunſchi eig). 
Susdlicher Krieg sſchau ple. (Eruſte Lage der Angelegenheiten 
für die Weſtmächle: det Sturm. 1 chwarzen Meere,; Vorrücken d Türken 


Deulſchla up. Berlin 


in an; das neue MR 5 Bi Fürſten Ghia). | 
t Noris. ae . 

es 2 AR nd. London (Naifvnneiment der „Ti⸗ 

nes“ der Prinz Na el ungen; die Kriegskoſten). 


on Wundärzten Vermogens⸗ 


Rußland und 


„ 
„Lokales 


0¹ 


We Leite i (Berufung v 
„ lebtagietles, Veſenz Wollen; Nawe | 


beiteten des poſenet Guano. | 
rücken waagen | 


Derlin, den 3, Dezember. Se. Maiejtät der Ko nig haben Sr⸗ 
Hoheit dem Erbprinzen von Anhalt⸗Deſſau den Schwarzen Ad⸗ | 
ler-Orden zu verleihen geruht. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt geruht: ö 
Dem Packhofsgüter⸗Verwalter, Steuer⸗Junſpektor Cuy zu Bres⸗ 
lau, und dem Garniſon⸗Verwaltungs Inſpektor, Lieutenant a. D. Johl 
zu Küſtrin, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Unter⸗ 
Bi. * og u. ne -Kegiment und dem berittenen 
armen Merklin von der 5. Gend die- ri N 2 
Medaille am Bande zu verleihen. a ri ice 


Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzejfin von 
Preußen find geſtern nach Koblenz abgereiſt. 
Ihre Hoheiten der Herzog von Anhalt⸗Deſſau und der Her: 
von Sachſen-Altenburg, jo wie der Erbprinz von Anhalt⸗ 


80 
85 


au, ſind vorgeſtern nach Deſſau abgereiſt. 
90 80 Cant er Fürſt von Pleß, von Pleß. | 
Der Präſident des bo Natibor. | 


doxff, von Grünhoff. omie-Kollegiums, Dr. von Becke. 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt zu 
Hohenſtein, nach Schloß Wittgenſtein. 
Der General⸗Major und Kommandeur der 6. Diviſion, von Herr⸗ 
mann, nach Brandenburg. 


Sayı-Witrgenflein 


Telegra ſchen 
Tilſit, den 30. We e angefangen, über das 
Cis zu gehen. Die Paſſage iſt indeſſen zu unficher, naten ben 
Temperatur ſich jeit geſtern auf Null Grad gau berg lb Tilſit 15 
und die Reiſende den auf einer ſchmalen Ble en . 
ſenden perde es iſt geſtern der Verſuch gelungen, dieſe 
Stelle mil! m Spipptahm zu befahren, und es werden daher heute die 
0 Poſtguter nach Memel und Tauroggen ebenfalls hinübergeſchafft. 
Wien, den 2. Dezember, Nachmittags 3 Uhr 35 Minuten. Am 
Schluſſe der Borſe verbreitete ich das Gerücht, daß ein Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs an die Weſtmächte erfolgt ſei. Die Börfe ſchloß in Folge deſſen 
in e Tendenz. 185 r Looſe wurden zu 973, Nordbahn zu 182 
ehandelt. 
4 Paris, den 2. Dezember. 
vor Sebaſtopol vom 17., 
Schiffe verbleiben werden. 
Ferner meldet der „Moniteur,“ daß die Cortes am 30. November 
mit 206 Stimmen gegen 21 erklart haben, das Konigthum Iſabellen's 
olle als Baſis der Ve g dienen. 
f — 2 Dezember. Fürſt Mentſchikoff meldet vom 
12/24. Nov., daß bis zu dieſem Tage das feindliche Feuer gegen Se- 
baſtopol ſehr ſchwach war und die Belagerungsarbeiten ſehr wenig Ge 
8 — N . Verluſte der feind⸗ 
dice Bote Ge bam deten ewe hen penusgol, day 
vierzehn Schiffe in der Nähe von Sebaſtopol zerſchellt, dagegen 2 Linien. 
ſchiffe, 2 Dampfer und 13 verſchiedene Fahrzeuge an der Küfte in der 
Nähe von Eupatoria geſcheitert find. 
Madrid, den 30. November, Abends. Das neue Miniſterium 
wurde folgendermaßen zuſammen geſetzt: Eſpartero, Miniſterpräſident; 
Auswärtiges: Luzaviaga; Krieg: O'Donnell; Jultiz: Aguer re, 
Finanzen: Collado; Marine: Salazar; Inneres: Santa Cruz. 
Paris, den J. Dezember. Der heutige „Moniteur“ enthält eine | 
Depeſche aus Wien, vom 2. d. lautend: 
„Heute wurde zwiſchen den Bevollmächtigten Dejter- 
reichs, Frankreichs und Englands ein Alliance-Vertrag 
unterzeichnet.“ 
Der „Moniteur“ meldet ferner aus der Krimm vom 22. v. Mis. 
daß bei einem in der Nacht vom 20. zum 21. ſtatigehabten Juſammen⸗ 
treffen mit den Ruſſen die Engliſchen Karabiniers zu Fuß Vortheile er⸗ 
langt hätten. In den Lagern der Veron u das beſte Ver⸗ 
Sr g Verbündeten hege ma ſte Ver 
trauen auf die Reſultate der Expedition. — Durch ein Dekret werden die 
Viceadmirale Parceval⸗Deschesne und Hamelin zu Admiralen 
ernannt. 4 
tern Abend wurde die Zproz. Rente zu 70 
. den 3. Dezember. Die auf dem —— Kon⸗ 
el vom 23. v. M. eingetroffene Poſt meldet, daß dei der hohen 


Pforte ein Miniſterwechſel fattgefunden. Reſchid Pascha ist dum Groß- 
vezier, 
Kon 


r 


der. Der heutige „Moniteur“ meldet von 
daß daſelbſt nur die dringendſt nothwendigen 


Ali P Miniſter des Aeußern ernannt worden. Nach in 
n een Nachrichten von vor Sebaſtopol Da 
das Bombardement ununterbrochen fort. Der Typhus, die Dyſenterie 
und die Cholera in dem Lager der Verbündeten wie in dem der 
Ruſſen herrſchen. Von Varna aus find Türkiſche Truppenverſtärkungen 
bereits eingeſchifft worden. i 


— 


gewählt. 


nach 
Charloutenburg, wo, wie ich hoͤre, der 


ſuch und begab ſich der Pri 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr,, für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6 pf. 


a Inſerate 

(gr. 3 pf. für die viergeſpaltene 

Zeile) find nur an die Exvedi⸗ 
tion zu richten. 


1854 


O Berlin, den 3. Dezember. Hier ſpuken ſeit den letzten Tagen 
wieder allerhand ſeltſame Gerüchte, die jedoch noch nicht ſo viel Sub⸗ 
ſtanz zu haben ſcheinen, um auf unſere gerade jetzt ſo leicht zu erregende 
Börfe emen bemerkbaren Einfluß zu üben. Am meiſten Aufmerkſamkeit 
findet die telegraphiſche Depeſche aus Wien von einem bevorſtehenden 
Anſchluß Oeſterreichs an die Weſtmachte und zwar wegen ihres unbe⸗ 


ſtimmten Inhalts. Man ſieht hier nuit Spannung den nachſten Wiener Blät- 
tern und Briefen entgegen. (. o. die kel. Der vom Abſchluß d. Bundniſſes) 
Gerüchte von einem Vorhaben Preußens, dem Beiſpiele Oeſterreichs in Be- 
reff der Donaufürſtenthümer folgend, auch auf eigene Hand wegen des 


Grenzhandels in unſerem Oſten Rußkand gegenüber beſtimmte Preußiſche 


und Deutſche Intereſſen geltend zu machen und die Deutſchen Bundes- 
ſtaaten an ſolchen Verhandlungen partieipiren zu laſſen, entbehren jedes 


thatſächlichen Inhalts und find müßige Konjekturen, die ſich außerdem 


in Widerſprüchen bewegen. 
Von einem durch mehrere Zeitungen gemeldeten Proteſte Hanno⸗ 


vers und Braunſchweigs gegen die Veſitzubertragung des Jahdegebietes 
an Preußen, der ſich angeblich auf die beabſichtigten Fortifikationen len- 


ken wolle, iſt unſerer Regierung bis jetzt keine Notifikation gekommen. 
Man weiß nur, daß kurz vorher, ehe der Admiral der Küſten, Prinz 
Adalbert von Preußen, den friedlichen Akt der Beſitznahme im Namen 
des Königs vollzog, zwiſchen den Höfen der oben genannten Staaten 


„Erörterungen“ gepflogen wurden, ob auf Grund alterer Vertagsbeſtim⸗ 


mungen, ein Hinderniß dem Preußiſchen Vorhaben in den Weg zu legen 
ſei. Inzwiſchen erfolgte die endgültige Beſitznahme durch den Prinzen. 
Die Vorſitzenden in den 7 Abtheilungen der zweiten Kammer ſind 
Beachtenswerth iſt, daß in der 4. Abtheilung bei dieſer Gele— 
genheit eine Koalition zwiſchen den Katholiken und der Bethmann-Holl— 
wegſchen Fraktion zu Stande kam, die entſcheidend auf die Kammerver⸗ 
handlungen einwirken dürfte. Die Koalition fußt auf dem Grundſatz, 
daß die Katholiken in der Verbindung dominirend ſein ſollen. i 
C Berlin, den 3. Dezember. Se. Maj. der König, Allerhöchſt⸗ 
welcher ſich geſtern Vormittag in Begleitung der Generale Graf v. d. Grö⸗ 
ben, v. Neumann, v. Schöler und der Kabinetsräthe Illaire und Nie⸗ 
buhr, nach Potsdam begeben und im dortigen Stadtſchloſſe mehrere Vor— 
träge entgeg: \ hatte, chmittags und zwar nach dem 
Deſeuner, um 2%: 
Miniſterpräſident v. Manteuffel 
auf des Königs Majeſtät zum Vortrage wartete. Um 4 Uhr trafen Ihre 
Majeftäten hier ein und nahmen mit den Mitgliedern der Konigl. Familie an 


der Fraktionen als einen Fortſchritt in unſerm parlamentariſchen Leben, 
da das bisherige Fraktionsweſen vielfache Gegner in den Kammern hatte 
und auch in dieſer Weiſe in England nicht gefunden wird. — Morgen 
Mittag findet in den Abtheilungen der 2. Kammer die Wahl der Mitglie- 
der fuͤr die 9 verſchiedenen Kommiſſionen ftatt; um 2 Uhr folgt die 3. 
Plenar⸗Sitzung in welcher die Regierung bereits die Einbringung von 
Geſetz⸗Vorlagen angemeldet hat. 

Wie ſchon gemeldet, hat ſich Rußland bereit erklart, die 4 Garantie- 
Forderungen als Anknüpfungspunkte zu neuen Unterhandlungen anzu» 
erkennen. Es ſind aber nunmehr die Weſtmaͤchte Willens, auf neue 
Friedens-Unterhandlungen nicht früher einzugehen, als bis Sebaftopol 
genommen iſt. Der Winter, den man für die neuen Unterhandlungen 
ganz beſonders günſtig hielt, dürfte ſomit nicht die erwarteten Reſultate 
bringen, da auf die Einnahme von Sebaſtopol ſo bald noch nicht zu 
hoffen iſt, zumal wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß die Befehlshaber der 
Alliirten ſich von der Nothwendigkeit überzeugt haben, erſt die Menſchi⸗ 
koffſchen Corps zu ſchlagen und die Krimm zu erobern, bevor die Be⸗ 
lagerungsarbeiten gegen die Feſtung fortgeſetzt werden. 

Die Schlacht bei Inkerman in der Krimm, welche für die blu⸗ 
tigſte des jetzigen Krieges gilt, hat zu einer Vergleichung mit andern 
Schlachten der neueren Zeit Veranlaſſung gegeben, wobei ſich ergeben 
hat, daß die moͤrderiſchſten Schlachten ſtets gegen die Ruſſen geſchlagen 
worden ſind und zwar ſtehen in dieſer Hinſicht als unübertroffen da die 
Schlachten von Zorndorf und Kuners dorf. In der erſten blieben 
von je 1000 M. der engagirten Truppen 355 Todte und Verwundete in 
einem 10ſtündigen Kampfe; bei Kunersdorf in einem Sſtündigen Kampfe 
294 M.; in der 12ſtündigen Schlacht bei Borodino olſeben 288 M.; 
in der Iſtündigen Schlacht bei Inkerman fielen 286 M.; in der 


die eee f 


mit ſeiner erlauchten Gemahlin nach Potsdam. Am Donnerſtag Abend 
hatte der Prinz Friedrich Karl einer aus Rogaſen hier eingetroffenen 
Deputation der dortigen Schützengilde eine Privataudienz ertheilt. Dieſe 
Deputation, welche nach Berlin gekommen war, um im Auftrage der 


Gilde ihrem erlauchten Protektor zu Höchſtſeiner Vermählung die Glück⸗ 


wünſche der Gilde darzubringen, beſtand aus dem Herrn Kreisgerichts⸗ 


Aſtündigen Schlacht bei Leuthen 184 M. Keine der übrigen Schlachten 


in den Napoleoniſchen Kriegen kömmt den Kämpfen bei Zorndorf und 


zurück, fuhr aber ſofort nach 


rſtellung 


rsdorf gleich. 

— Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre 
vom 30. November d. J. den im Sächſiſchen Landſchaftsbezirke O ſt⸗ 
Thür ingen von dem Verbande des alten und des befeſtig⸗ 
ten Grundbeſitzes präſentirten Rittergutsbeſitzer v. Münchhauſen 
auf Herrengoſſerſtedt als Mitglied der erſten Kammer auf Lebenszeit 


berufen. 
E In ihrer heutigen zweiten Sitzung, welche um 114 Uhr eröffnet 


wurde, genehmigte die zweite Kammer, unter dem Vorſitze des Als 
ters⸗Präſidenten Winter, einige Urlaubsgeſuche und nahm demnächſt 
die Mittheilung entgegen, daß ſich die Abtheilungen konſtituirt haben. 


u Vorſitzenden, reſp. Stellvertretern der? nden, „Schriftführern 
M (8 be ip \ e fg gew In der J. Ab⸗ 
teilung: die Abgeordneien v. Seeckt, du Vignau, Baron v. Schröter 


und Koltz; in der II. Abtheilung: die Abgeordneten Wentzel, Graf Cieſz⸗ 
kowski, Terbeck und Theiſſing; in der III.: die Abgeordneten v. Schwarz⸗ 
hoff, Steinbeck, Zeuzius und Diethold; in der IV.: die Abgeordneten 
Reichenſperger (Geldern), Mathis, v. Bockum Dolffs und Bock; in der 
V. die Abgeordneten v. Gerlach, Freiherr v. Patow, v. Selchow und 
und Delius; in der VI.: v. Auerswald, v. Bethmann⸗Hollweg, v. Mal« 
linckrodt und Heitmann; in der VII. Abtheilung: die Abgeordneten Kühne, 


Kune 


1 
1 


Rath Heinz und dem Stadtrath Wackermann und wurde, irre ich Rohden, v. Wurmb und Thiſſen.) — Es folgen Wahlprüfungen, die zu 


nicht, von dem Herre Landrath und Abg. zur 2. Kammer v. Reichmei⸗ 


ſter vorgeſtellt. Se. Königl. Hoh. empfing die Deputation außerſt huld⸗ 


voll, nahm ihre Glückwünſche erfreut entgegen und ſtellte ihr alsdann 
ſeine junge Gemahlin vor. Beim Abſchiede trug ihr der Prinz herzliche 
Grüße an jedes Mitglied der Gilde auf. 

Der Miniſter v. Weſtphalen, der einige Tage erkrankt war und 


deshalb auch nicht den Hof-⸗Feſtlichkeiten beiwohnen konnte, erſchien ges 


ſtern wieder am Miniſtertiſch in der zweiten Kammer. Das Gerücht, daß 
ihm bereits in dem General-Polizei-Direktor v. Hinckeldey ein Nach- 
folger gegeben ſei, wartet noch auf ſeine Beſtätigung. 

Bei der geſtrigen Präſidentenwahl in der zweiten Kammer hatte die 
Rechte den Abgeordneten, Konſiſtorial-Direktor Röldechen, als ihren 
Kandidaten aufgeſtellt, die Linke dagegen den Grafen v. Schwerin. 
Die Rechte mußte aber den Sieg der Linken überlaſſen, denn während 
dem Grafen Schwerin 157 Stimmen zufielen, erhielt Nöldechen deren 
nur 99. Zu Vice⸗Präſidenten wurde gewalht der Rittergutsbeſitzer von 
Aenim- Heinrichs dorf (Reuſtettin), Kandidat der Rechten, aber auch 
der andern Seite genehm und perſonlich mit dem Grafen v. Schwerin be- 


freundet, und v. Bethmann Hollweg. Allerdings find dies nur die pro⸗ 
Wochen zu Ende, al⸗ 


viſoriſchen Präſidenten und ihr Regiment geht in 4 
lein es iſt nicht anzunehmen, daß alsdann die neue Wahl ein anderes 
Reſultat haben werde, wenigſtens haben Graf Schwerin und v. Arnim 


die beſte Ausficht auf dem Präſidentenſtuhl zu bleiben, denn der Abgeor- 


dnete Noldechen, der wieder aufgeſtellt werden ſoll, iſt nicht allen Mit- 
gliedern der Partei eine persona grata und viele ziehen es vor, dem 
Grafen Schwerin ihre Stimmen auch ins Künftige zu geben. — Mit den 
Fraktionen der Rechten iſt, ſeit dem der Prinz Hohenlohe Jugelfingen in 
die erſte Kammer eingetreten ijt, und der Unter⸗Staats⸗Sekrelair v. Man⸗ 
teuffel als Chef des Ackerbau-⸗Miniſteriums ſeine Stelle am Miniſtertiſch 
eingenommen hat, eine gewaltige Veranderung vorgegangen. Die Frak⸗ 
tion Hohenlohe hat ſich bereits aufgeloſt. Ein Theil der Mitglieder, und 
zwar diejenigen, welche in ihrem politiſchen Prinzip der Fraktion Beth⸗ 
mann-Hollweg nahe ſtehen, haben ſich um den Abg. Geh. Kommerzienrath 
Carl geſchaart; die übrigen haben ſich meiſt der Fraktion angeſchloſſen, 
deren Führer bisher der Abgeord. v. Manteuffel II. war. Seitdem der- 
ſelbe in das Miniſterium getreten, hat er es für angemeſſen erachtet, 
den Vorſitz niederzulegen. Das Schickſall dieſer Fraktion liegt noch nicht 
klar vor, ſoviel ſteht aber jetzt ſchon feſt, daß ſie in ihrer früheren 
Zuſammenſetzung nicht verbleiben, ſondern ſich in mehrere kleine 
Fraktionen auflöſen wird, deren Führer die Aufgabe übernehmen, 
bei politiſchen Fragen zu Beſprechungen zuſammenzutreten, um dadurch 
eine Gemeinſchaftlichkeit zu erzielen. In allen übrigen Fragen ſoll auf 
. uſammengehen nicht gedrungen werden, ſondern den Mitgliedern 
die En ng überlaſſen bleiben. Man betrachtet dieſe Neugeſtaltung 


einer Diskuſſion ni 


s cht Veranlaſſung geben, da die betreffenden Wahlen 
auf die Berichte der qu. Abtheilungen ohne Weiteres genehmigt werden. 


— Der „St.⸗Anz.“ enthält einen Erlaß vom 29. Sebtenes 4086 
betreffend die Beitragspflicht der Geiſtlichen und Lehrer zu den Kreis⸗ 
Kommunal⸗Laſten und namentlich zu den Koſten des Chauſſeebaues; und 
einen Allerhöchſten Erlaß vom 24. November 1854, betreffend die in 
Gemäßheit des Geſetzes vom 20. Mai 1854 fernerweit aufzunehmende 
Staatsanleihe von funfzehn Millionen Thaler. 

T Thorn, den 2. Dezember. Allgemein war die Hoffnung, daß 
der Ihnen letzt mitgetheilte Schaden an der Brücke in kürzeſter Friſt re⸗ 
parirt werden könnte und die Paſſage über dieſelbe wieder ungehindert 
ſtatthaben würde. Die Witterung und der Strom haben die anfaͤnglich 
dem Anſchein nach leicht auszuführende Reparatur zur Zeit unmöglich 
gemacht. Seit dem 23. v. Mts. wechſelten bis geſtern Thauwetter und 
Froſt, welche zudem von ſtarkem Schneefall begleitet waren. So hin⸗ 
derte die Witterung ein energiſches Ausführen der zur Reparatur getrof⸗ 
fenen Vorkehrungen, welchen der Strom leider ein Ende ſtellte. Er trieb 
nicht blos außergewöhnlich ſtarkes Grundeis gegen die Brücke, daß durch 
daſſelbe einige Eisbrecher total zerſtört wurden, ſondern unterſpülte ein 
zweites Joch. Unter ſolchen Verhaltniſſen iſt ſeltens der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden der Beſchluß gefaßt, die beabsichtigte Wiederherſtellung der Brücke 
aufzugeben und dieſelbe, um das theure Baumaterial zu retten, abdecken 
zu laſſen. Der Verkehr mit dem jenſeitigen Ufer wird durch eine Fähre 
vermittelt. Daß über dieſen die Verkehrsverhältniſſe ſo empfindlich be⸗ 
rührenden Zuſtand der Brücke, welche ſeit ein Page Jahren gerade dann 
fehlt, wenn fie, dem Verkehr am nothwendigſten Ar mannigfache Klagen 
und Vorwürfe im Publikum laut werden, iſt nur zu natürlich und er⸗ 
klärlich, zumal jetzt, wo die Mittel zur Herſtellung der Brücke durch einen 
Aufſchlag auf die Kommunalſteuer beſchafft worden ſind. Indeſſen er⸗ 
ſcheinen dieſe Klagen, ſo weit ſie die Ausführung der Brücke angehen, 
ungerechtfertigt, denn unmöglich, konnte bei Ausführung des Baues eine 
ſolche Eventualität berechnet werden, daß der Strom dort, wo er Jahre 
lang ganz flach war, eine ziefe von 20 Fuß erreichen und Joche unter⸗ 
fpülen werde. Das feit 2 Tagen eingetretene Thauwetter hat für den 
Waſſerverkehr den Vortheil gehabt, daß eine Menge befrachteter Kähne 
ſtromaufwärts thells hier angekommen, theils nach Polen, unter ihnen 
die Gefäße der Warſchauer Dampfboots⸗Geſellſchaft, abgegangen find 
und auch ſtromabwärts einige Ladungen erpedirt werden konnten. 

Frankfurt, den 30. November. Mit ſchmerzlichem Befremden 
laſen wir in der „A. A. Z.“, daß Hanno ver mit Braunſchweig, 
um die Erwerbung des Jahdebuſens und der Preußiſchen Marineſtation 
an der Nordſee zu vereiteln, einen angeblich auf Familienverträge ges 
gründeten Proteſt eingelegt, und zu deſſen Verſtärkung den Kaiſer von 


Rußland als Agnaten aufgerufen haben. Wir wünſchen ſehnlich, 
daß ein ſolches Gerücht in Nichts zerfließe. (Fr. Poſtz.) 


Südlicher Kriegsschauplatz. 

Wie der Warſchauer „Kurier“ bi befindet ſich unter den bei 
Sebaſtopol Gefallenen auch der junge Graf Raczyns ki (Capi⸗ 
taln-Lieutenant von der 38. Flotten ⸗Equpage), Sohn des Kammer- 
herrn Vincent Raczynski. * 4 * 

Aus Paris wird uns geſchrieben: Nicht 60, ſondern 160 Mann 
werden von jedem Regiment in die Krim geſchickt werden, um die 
Lücken auszufüllen. Es iſt dies ſchon zum 3. Male, daß die Regimen⸗ 
ter die Elite ihrer Mannſchaften hergeben müſſen, zuerſt bei der Forma⸗ 
tion der Diviſionen, welche in den Orient zogen, dann bei der Bildung 
der Garde, und nun für die Belagerung von Sebaſtopol. 

Dem Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt man aus Varna, 21. No- 
vember, Folgendes: In der Krim wird das Bild des Krieges für die 
Weſtmächte immer ernſter. Kaum hat ſich der ſchreckliche Nordoſt⸗ 
wind gelegt, ſo langen täglich zwei bis drei Dampfer mit Hunderten von 
Kranken und Verwundeten in unſerem Hafen (Varna) an, um nach 
Konſtantinopel gebracht zu werden. In Konſtantinopel täglich daſſelbe 
traurige Bild: Dampfſchiffe aus der Krim mit Verwundeten. Am 13. 
brachte ein Dampfer 200 und ein zweiter 300, und am 14. ein dritter 
75 Amputirte aus der Schlacht bei Inkerman, von denen 22 in der fol» 
genden Nacht ſtarben. Nach der einftimmigen Ausfage der Schiffs⸗Capi⸗ 
tains herrſcht in Balaklawa großer Mangel an Feuerungsmaterial, wel⸗ 
ches daher, ſowie das Waſſer, von hier dahin geſchafft werden muß. 
Wenn auch die Transportmittel, über welche die zwei großen Seemächte 
zu verfügen haben, bedeutend find, kann doch dem Mangel an den noth- 
wendigſten Bedürfniſſen nicht ſogleich abgeholfen werden. Die Englän⸗ 
der in Balaklawa müſſen zur Bereitung ihrer Mahlzeit manchen Tag die 
Fenſterrahmen und die Dachſtühle der Häuſer jenes Dorfes verwenden. 
Am 13. ging ein Schiff mit Zelten von Konſtantinopel nach der Krim 
ab, auch ſind 100,000 Schaffelle für Betten beſtellt worden. Am 17. 
kam der „Turenne“ und am 18. der „Deux Nevers“ mit Truppen in 
Konſtantinopel an; beide ſetzten unaufgehalten ihre Reiſe in das Schwarze 
Meer fort. Die Engliſch⸗Franzöſiſchen Feldherren haben in einem am 
18. d. abgehaltenen Kriegsrathe, an welchem auch die Admirale Theil 
nahmen, beſchloſſen; die Belagerungsarbeiten ganz zu ſuspendiren, und 
ſich nur auf die Vertheidigung des Lagers, das heißt, auf die Befeſti⸗ 
gung deſſelben zu beſchranken. Aus dem Bosporus waren am 21. Nov. 
26. Kriegs- und Transportſchiffe mit 8000 Mann, dann mit Munition 
und Proviant beladen, in dem Hafen von Varna eingetroffen, die ſo⸗ 
gleich mit günſtigem Winde nach Balaklawa abſegeln ſollten. Im Hafen 
von Varna haben folgende Fahrzeuge Schiffbruch gelitten: die Oeſterr. 
Brigantine „Silfide“, der Engliſche Dampfer „Trent London“; die 
Franz. Brigantine „Nouvelle“; der Sardiniſche Dampfer „Sacra Fami⸗ 
glia“, „St. Francesco“; dann die Franz. Brigantinen „Jolliette“ und 
„Courriere“; letztere in Baltſchik. 

Es liegen uns heute ausführliche Nachrichten über den Sturm im 
Schwarzen Meere vor, der nach den Ausſagen alter dort heimiſcher See⸗ 
leute ſeit Menſchengedenken nicht erhört iſt. Wir ſtellen die Unglücksfälle, 
die er veranlaßt hat, hier in geordneter Ueberſicht noch einmal zuſammen, 
müſſen dazu aber einige ſchon telegraphiſch und anderweitig gelieferte 

bien wiebschoten. 

Der „Trieſter Zeitung” berichte wan ans Ken 
20. November, Abends: „Der Engliſche Aviſo * 
heute mit entſetzlichen Nachrichten aus der Krimm über die Wirkung des 
Südoſtſturmes am 14. angekommen. Das Schwarze Meer, welches 
dieſes Jahr lange einen ziemlich milden Charakter zeigte, hatte an dieſem 
Tage ſeine wilde Eigenſchaft in furchtbarſter Weiſe entfaltet und die Küſte 
mit Trümmern bedeckt. Die Engliſche Flagge hat an der Küſte der 
Krimm Folgendes erfahren: 32 Transportſchiffe ſind geſcheitert. Die 
Schrauben⸗Poſtdampfer „Prince“ und Seenymphe“, erſterer mit der 
ganzen Winterkleidung für die Armee und einer Baarfchaft von 300,000 
Dollars ſind an ihren Ankern mit der ganzen Mannſchaft untergegangen. 
Drei neu angekaufte kleine Dampfer „Brenta“, „Donau“ und „Minna“ 
(erftere zwei von der Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft) find geſtran⸗ 
det. Der Linien Schrauber „Sanspareil“ iſt mit 4 Ankern und ange⸗ 
zünbeter Maſchine auf den Strand getrieben worden. Das Linienſchiff 
„Britannia“ hatte 5 Fuß Waſſer im Raum. Der mächtige Linien- 
Schrauber „Agamemnon“ mit Maſchinen, die 2000 Pferdekraft ent⸗ 
wickeln können, wurde bei angezündeter Maſchine und 4 Ankern im Grund 
gegen den Strand getrieben, konnte ſich jedoch bei ſeiner Kraft flott halten. 
Der Kriegs⸗Räderdampfer „Samſon“ verlor drei Maſten. Die „Retri- 
bution“ mußte ihre ſämmtlichen Geſchütze über Bord werfen. Der Her 
zog von Cambridge, der ſich auf dem Schiff befand ſchwebte in großer 
Gefahr. Der gewaltige Kriegsdampfer „Terrible“, 800 Pferdekraft, 
das beſte Schiff der Flotte, wurde mit angezündeter Maſchine und 4 An⸗ 
kern im Grund gegen den Strand getrieben, von dem er ſich jedoch durch 
große Anſtrengung abhielt. Eine Stunde lang brachte er, gegen die 
Wellen kämpfend, das Schiff nur um eine Schiffslänge vorwärts von dem 
gefährlichen Strand. Die Wellen ſchlugen fortwährend über das Deck, 
tiffen die Radkaſten weg und richteten arge Verheerung an. Glücklicher 
Weiſe dauerte der Sturm in ſeiner höchſten Stärke nur von 11 bis 4 Uhr, 
ſonſt wäre noch Schlimmeres zu beklagen geweſen. — Die Franzöſiſche 
Flagge Hat das Linienſchiff „Henriquatre“ und den Kriegsdampfer „Plu⸗ 
ton“ verloren. (Vom „Henri quatre“ find nicht zwei Planken mehr zu- 
ſammen, indem er, an der Küste der Krimm ankernd, vom Sturm gegen 


den Strand geieteben, bei acht Fuß Waſſer auf den Grund ſtieß und zer- 
ſchellte. Die Mannſchaft iſt großtentheils gerettet.) Dem Franzoſiſchen 


Linienſchiff „Valmp“ wurde das Steuerruder abgebrochen. Ein Türki⸗ 
ſches Linienſchiff iſt bel Eupatoria mit 4 Ankern im Grunde auf den 
Strand getrieben worden, ohne zu ſcheitern, bei dem Stoß find ihm jedoch 
die Maſten raſirt worden. Ueber ſonſtige Verluſte anderer Flaggen hat 
man noch keine Details. 

Die Nachrichten des „Oſſerv. Erdeſt aus Konſtantinopel (ebenfalls 
vom 20. November) ſtimmen damit überem. Von den 27 an die Küſte 
geworfenen Transportſchiffen hatten die Englander ſelbſt 14 in Brand 
geſteckt, um fie nicht in dle Hande der Ruſſen Fallen zu laſſen. Die Küfte 
it im vollen Sinne des Wortes mit Schiffstheilen und Ladungsſtücken 
beſäet. Den Verluſt an Menſchenleben ſchlägt man bis etzt auf 300 an. 
— Ueber die Haltung der Ruſſen den verbündeten Flotten gegenüber fin⸗ 
den wir im „Wanderer“ folgende Andeutung, die er einem Briefe von 
der Franzöſiſchen Flotte entnimmt: „Die Stürme beunruhigen uns 
ſtark während der Nächte; wenig fehlte, ſo wäre unſer Schiff vom Anker 
geriſſen worden Die Ruſſen haben Brander vorbereitet, und ſogar meh⸗ 
rere Dampfſchiſfe zu dieſem Zwecke gebaut. Wir wurden davon benach- 
richtigt, auch daß die Grichiſchen Bewohner Sebaſtopol's geſchworen 
haben unſere Flotte zu verbrennen (27). Dem zufolge find alle mögli- 
chen Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden. Die Nächte find ſehr duͤſter, 
was die Abſichten der Ruſſen in Bezug auf die Brander begünftigen 


worden. Wir brauchen das Werk der Zerſtörung bloß zu unterhalten: 


| 
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konnte. Unſere Flotte wird in mehrere kleine Golfe vertheilt werden, 
welche man des Race ſchließen wird. Dadurch werden wir gegen die 
Stürme und die Ruſſiſchen Dampfer geſchützt ſein.“ 5 


Das Kloster in St. Georg bei Balaklawa, welches der Belage⸗ 


rungs-Armee als Feldſpital diente, iſt bei dem Sturme eingeſtürzt und 
hat unter ſeinen Trümmern die Kranken begraben, von denen jedoch der 
größte Theil nachher gerettet wurde. In Konſtantinopel hat derſelbe 
Südſturm eine Moſchee rtakoi, zwei Minarets der Achmedmoſchee 
in Stambul und ein Minaret in Pera zertrümmert. Die Lloydſchiffe 
„Italia“ und „Fiume“, deremwegen man in Beſorgniß ſchwebte, ſind 
aus dem Schwarzen Meere unbeſchadigt eingelaufen. 

Noch immer liegen 10,000 Mann Ruffen im Diſtrikte Bajazid 
bis an die Perſiſche Grenze. Die Verkehrsſtraße zwiſchen der Turkei und 
Perſien iſt von ihnen gänzlich geſperrt. Der Tuͤrkiſche Geſandte Ahmet 
Weffik Effendi ſoll nun doch von Teheran abgehen und bloß einen Beam- 
ten, Hayder Effendi, dort zurücklaſſen (iſt nach einer anderen Nachricht 
bereits geſchehen). — In der Türkiſchen Kars⸗Armee herrſcht noch im⸗ 
mer Unordnung; der Ober-Kommandant derſelben, Zarif Muſtapha Pa⸗ 
ſcha, und der Chef des Generalſtabes, Kurſchid Paſcha, find nach Kon⸗ 
ſtantinopel abberufen worden. Sie wollen, jagt das „W. Fr.⸗Bl.,“ ſich 
dort wegen „verſchiedener Anklagen“ vertheidigen. So weit wir wiſſen, 
ſchuldigt man fie nur gänzlicher Unfahigkeit an. 

Nachrichten aus Jaſſy vom 22. November beſtätigen das Vor⸗ 
rücken Türkiſcher Truppen in die Moldau, doch glaubt man, daß dieſel⸗ 
ben Jaſſy ſelbſt nicht beſetzen, ſondern ihre Stellungen abwärts an der 
Pruth⸗ und an der Sereih- Linie nehmen werden. Graf Caronini halt 
ſich noch in Jaſſy auf, wahrend Derwiſch Paſcha am 21. November 
feine Rückreiſe nach Bukareſt angetreten hatte. — Fürft Ghika hatte fein 
neues Miniſterium konſtituirt und Stephanaki Katardju zum Miniſter 
des Innern, Petrarki Mavrojeni, ſeinen Vetter, zum Fina nzminiſter, Ra⸗ 
dukan Roſetti, ſeinen Schwiegerſohn, zum Juſtizminiſter, und feinen Sohn, 
Konſtantin Ghika, zum Staats⸗Sekretar beſtellt. 

Frankreich. 

Paris, den J. December. Die Rede des Konigs von Preußen 
bei Gelegenheit der Eroffnung der Kammern in Berlin, aus der uns der 
Telegraph heute einen Auszug brachte, hat hier große Senſation, aber 
gerade keine Befriedigung erregt. Auf die Börſe machte dieſelbe einen 
ſchlechten Eindruck. Die Jproc. Rente fiel um faſt einen ganzen Franken. 

— Die Nachricht von der Bildung des Miniſteriums Eſpartero hat 
hier große Befriedigung erregt. Auf die Spaniſchen Fonds übte dieſe 


men. Dem gemäß verl inz das 


Nachricht einen guten Eindruck aus. Wahrend die übrigen Werthpapiere 
heute alle bedeutent ſanken, blieben die Spaniſchen unverandert. 

— Die Truppen-Durchmarſche über Paris dauern ohne Aufhören 
fort. Viele Regimenter kommen aus dem Norden. Bei ihrem Marſche 
durch Paris ſingen die Soldaten gewohnlich Kriegslieder und bringen 
den Ruſſen Pereats. 

— Der „Conſtitutionnel“ bringt einen von dem Sekretair der Re- 
daktion unterzeichneten (d. h. halbofficiellen) längeren Artikel über die 
Gründe, welche die Verſchiebung des Sturmes auf Sebaſtopol ent⸗ 
ſchieden haben. „Unſeres Erachtens“, heißt es zum Schluſſe deſſelben, 
„war mit dem Tage, wo die Ankunft des Dannenberg'ſchen Corps die 
dem Fürſten Mentſchikoff insgeſammt zur Verfügung ſtehenden Truppen 
auf die Zahl von 110,000 Mann gebracht hatte, die Belagerung von 
Seba pol; Ende, begann de Feld ai de Krim 
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than, und alle Vortheile, welche eine mit der glanzendſten Tapferkeit 
vereinigte vollkommene Geſchicklichkeit verleihen kann, waren errungen 
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es iſt eine Unmöglichkeit, daſſelbe noch weiter zu treiben. Bei dem ges 
genwartigen fortgeſchrittenen Stande der Belagerungs-Arbeiten würde 
ſich Sebaſtopol, auf jeine eigenen Kräfte beſchrankt, nicht langer als 
3 —4 Tage halten konnen. Wenn es ſich alſo für unſer Orient-Heer 
nicht mehr um eine Belagerung, ſondern um einen Feldzug in der Krim 
handelt, ſo kampft die Jahreszeit für daſſelbe. Unſer Heer hat vor dem 
Heere Dannenberg's alle die Vortheile voraus, welche die Beſatzung von 
Sebaſtopol vor uns voraus hatte. Jeder Tag führt ihm neue Verſtar⸗ 
kungen zu und in dieſem Augenblicke iſt es dem Feinde wahrſcheinlich | 
ſchon an Zahl überlegen.” 
— So eben wird mir aus der Engliſchen Geſandſchaft die trans | 

rige Nachricht mitgetheilt, daß der Herzog von Cambridge in volligem | 
I 

| 
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Wahnſinn von Konſtantinopel in Malta angelangt iſt. 

— Lord Palmerſton's Beſuch beim Fürſten Czartoryski wird be⸗ 
ſtatigt. Das Faktum iſt in der diplomatiſchen Welt bekannt. Der Re⸗ 
präfentant von einer der Europaiſchen Machte, darüber befragt, entge⸗ 
gnete heute: „Die Sache ift richtig — und der Fürſt Czartoryski iſt vier⸗ 
zehn Tage lang in St. Cloud geweſen.“ 

Großbritannien und Irland. 

London, den 29. Novbr. Die „Times“ klagt wieder über die 
Langſamkeit der Nachrichten aus der Krimm. Es ſei eine Schmach für 
England und zudem ein ſehr bedeutender Nachtheil, daß der — 22 5 
Rußland ſeine Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze weit raſcher erhalte. 
Billiger Weiſe müſſe man zu London in vier Tagen vermittels des elek— 
triſchen Telegraphen Nachrichten aus der Krimm haben. Mit Freuden 
ſei es zu begrüßen, daß man endlich wenigſtens Maßregeln treffe, eine 
elektriſche Telegraphen - Verbindung zwiſchen Bukareſt und Varna, oder 
Hermannſtadt und Varna herzuſtellen. 

In einem anderen Artikel ſchreibt die „Times“: „Es thun uns 
Leute noth, aus denen wir Soldaten machen können. Die Ottomaniſche 
Regierung beſitzt deren in Ueberfluß und kann uns Rekruten in Maſſe 
liefern, ſtarke und geſchickte Mannſchaften die an das Klima gewohnt 
find und die erforderlichen Eigenſchaften befigen. Warum machen wir 
von ſolchen Hülfsquellen keinen Gebrauch? Dieſer bereits in Erwägung 
gezogene Plan iſt niemals ausgeführt worden. Es iſt ohne Zweifel 
ſchwer, ihn zu verwirklichen, jedoch keineswegs unmöglich. Ein Ober⸗ 
Befehlshaber hat eine gleichartige Armee nöthig; eine Türkifche Diviſion 
würde beſonderer Offiziere bedürfen. Da wir aber in einem Kriege, wel⸗ 
cher langwierig zu werden droht, unſern Generalen nicht in infinitum 
Engliſche Truppen zu liefern vermögen, ſo wird es jedenfalls beſſer jein, 
ihnen Türkiſche Soldaten, als überhaupt gar keine Soldaten zu geben. 
Was die Offiziere angeht, ſo ſollten uns unſere Indiſchen Erfahrungen 
darüber beruhigen. Wir beſitzen Männer, die ihr Leben damit zuge⸗ 
bracht haben, Afiaten aller möglichen Volksſtamme zu organiſiren und 
einzuexerciren. Als Beweis für den Erfolg ihrer Bemühungen En 
eine in jeder Hinſicht vortreffliche Armee dienen. dur derer Fiir 5. 
falt und denſelben Kenntniſſen ss en D ſo 
bare „„einheimiſche Regimenter „ n Hin . 1 
* ein l ber eng Poſt“ vom 27. Novbr. enthalt über 
den en Napoleon Folgendes „Der Prinz, welcher ſeit mehreren 
Tagen an einem außerſt heftigen Unwohlſein litt, war 5. den gan⸗ 
zen Tag über zu Pferde und befand ſich beſtändig im dichteſten Schlacht 


gewuhle. Ins Lager zurückgekehrt lümmerte ſich fein. Zutand in 
Folge der littenen e * u — meh- 
er Aerzte fi alt, in welcher | en wurde, daß der Prinz ſo⸗ 
x haltsort verlaſſen müfle, wo der epidemiſche Einfluß 
N 1 lang weigerte ſich der Prinz, dieſen 

. Endlich jedoch kam der General Canxobert zu ihm 
ein Folge eines Kriegsrathes ſei beſchloſſen worden, den 
ie Zeit ka dünkunft der erwarteten Verſtarkungen zu verſchleben. Zu 
gleicher Zeit forderte der General ihn ſo dringend wie moglich auf, dem 
Rathe der Aerzte underzuglich Folge zu leiften, indem er verſicherte, daß 
Se. Hoheit Zeit haben werde, ſich zu erholen und den Befehl über die 
Truppen ſeiner Diviſton im Augenblicke des Sturmes wieder zu überneh⸗ 
eye i das Lager am 7. und kam am 9. 
in Konftantinopel an. mir zur Freude, hinzufügen zu kön⸗ 
nen, daß die Geſundheit des Prinzen ſich in Folge dieſes Aufenthalts⸗ 
Wechſels bedeutend gebeſſert hat.“ 

— Vor einiger Zeit ward gemeldet, daß 6 neue Linien-Negimekter 
nach der Krimm geſandt werden ſollten, e eine fünfte Infan- 
terie-Divifion zu bilden. Dieſe Regimenter waren das 34. und Maus 
Korfu, das 68. aus Gallipolis, das 62. aus Mau, dag 97 aus Athen, 
und das 90. leichte Jufanterie Regiment aus Dublin. Dieſe Streit- 
macht ſoll noch durch das 17. und 89. Regiment aus Gibraller verſtark! 
werden; außerdem gehen noch einige andere Regimenter au it- 
telmeer nach dem Kriegsſchauplatz ab, namlich das zu Malta ſtehende 
9. und 14. und das zu Gibraltar ſtehende 39. Regiment, dazu kommt noch das 
18. (iriſche), vor etwa 3 Monaten aus Birman zurückgekehrte und gegen⸗ 
wärtig in London befindliche Regiment. Aus dieſen ſechs Regimentern wird 
eine ſechste Infanterie-Diviſion des von Lord Raglan befehligten Heeres 
gebildet werden. — Zu Liverpool iſt geſtern der Schrauben-Dampfer 
„Baalbec“ mit einer Anzahl auf der Krimm verwundeter Brttiſcher Of. 
figiere an Bord, angekommen. — Aus Danzig, 20. Nobr., iſt geſtern 
die Nachricht eingelaufen, daß der Britiſche Dampfer „Imperieuſe“ ein 
von Kronſtadt nach Stockholm ſegelndes Schiff, fo wie mehrere Küften- 
fahrer im Finniſchen Meerbuſen gekapert hatte, die ſich in dem Glauben, daß 


die Engliſchen Kreuzer nach Kiel geſegelt ſeien, aus dem ſiche ort 
hinausgewagt hatten. Die Ladung der gekaperten Ruſſiſchen Schiffe 
„Wolga“ und „Nadeſcha“ iſt für 1300 Pfd. worden. — 


Die Anwerbung der Milizen hat, ſo viel man bert n allen Theilen des 
Landes einen günſtigen Fortgang. b 

Die „Times“ enthält unter der Ueberſchrift: „Am 21. Tage nach der 
Schlacht bei Inkerman“, ein Eingeſandt welchem wir Folgendes entneh- 
men: „Beim Ausbruch der Feindſeligkeiten dere ein in Staats ⸗ 
Angelegenheiten wohlbewanderter Freund von mir die Kri 


n ae auf 
3,000,000 Pfd. St. Als Erwiderung darauf ſchatzle ich fie auf 300,000,000 


Pfd. St. Welche von beiden Zahlen komm der Wahrheit am nächiten ? 
Die Antwort wird von der Art der Kriegführung abhangen. Wenn wit 
uns im Handeln mäßigen, jo werden wir nn die größere der vor⸗ 
erwahnten Zahlen überjchreiten. „ Entſcheiden wir uns jedoch für energi⸗ 
ſches Handeln, ſo durfen wir hoffen, die Kriegskoſten zu verringern. 
Wir haben bisher nach dem Prinzip der Mäßigung gehandelt und das 
Ergebniß iſt bekannt. Die Mäßigung in dringenden Fallen it gleichbe- 
deutend mit dem Verderben. 
Nußland und Polen. 
ho daß die Ruſſt e Regieru 


che. R ing 


geneigt iſt, für die 
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wis au nicht prömovirke geſchickte Wundärzſe in ihre Dienſte zu 
nehmen, um dieſelben in den dem Kriegs ⸗Schauplatze moglichſt nahen 


Hoſpitalern zu verwenden. Die Kaiſ. Ruff. Gefandihar i a 
kunft über die näheren Selm 1 N 5 Nurſchaften erggelfpe 

Mittelſt Bekanntmachung der Regterungs-Kommiſſton Ar ade 
des Königreichs Polen werden alle diejenigen, wachen ae che kn 
das Vermögen nachſtehender acht Perſonen zu machen haben Eduard 
Borzynski, Viktor Dobroſielski, Karl Gano, Hippolyt Glaſer, inte 
Kulwiec, Ludwig Surawski, Vincenz Orlezynski und Julian Szacinski, 
aufgefordert, ſich damit vorſchriftsmäßig zu melden, da die 8 Genannten 
wegen politiſcher Vergehungen zur Vermögens Konfiskation 
verurtheilt worden ſind und dieſer Urtheilsſpruch unterm 14. Juli d. J. 
die Beftätigung des damaligen interimiſtiſchen Statthalters, ug 


Rüdiger, erhalten hat. 
Lokales und Provinzielles. 

* Poſen, den 4. Dezember. Die Provinz Poſen hatte Sr. Ma⸗ 
jeſtat dem Könige zur Ernennung als lebenslangliche Mitglieder der 
Erſten Kammer 10 Kandidaten zu präfentiven, namlich; 1 aus dem 
Grafen⸗Verbande, 7 aus dem alten und befeſtigten 8 
den Magiſtrats-Collegien von Poſen und Bromberg. Man erwartete, daß 
die präſentirten Perſonen ſämmtlich ernannt werden wurden. Allein es 
ſind bis jetzt nur 4 Ernennungen erfolgt, namlich die der Grafen Theodor 
Mycielski und Albin Wesierski, des General Chtapowsti und des Stadi⸗ 
raths v. Treskow welchen unſere Stadtverordneten praſentirt haben. Der 
Graf Matthias Mielzyüͤski, den der Provinzial-Grafen-Verband mit 14 
gegen 12 Stimmen erwählte, ſieht ſeiner Ernennung noch entgegen. 
Hinſichtlich der Grafen Joſeph Mielzynski und Adolph Bninski, welche 
in den Bezirken Liſſa und Poſen als Vertreter des alten und befeſtigten 
Grundbeſizes gewahlt wurden, ſind nachträglich Bedenken enſtanden, da 
fie ihren hundertjährigen Beſitzſtand nicht nachweiſen konnten. Es werden 
daher in dieſen Bezirken neue Wahlen vorgenommen werden. Die Pro⸗ 
vinz Poſen iſt übrigens in der Erſten Kammer außer von den genann⸗ 
ten vier Mitgliedern noch durch die Fürſten Wilhelm und Boguslaw 
Radziwill, den Fürſten Sulkowski, den Grafen Athanasius Raczyngki 
und den Rittergutsbeſitzer v. Buddenbrock vertreten, der ſchon Mitglied 
der bisherigen erſten Kammer durch Königl. Ernennung auf Grund be- 
ſonderen Königl. Vertrauens in die neue Kammer auf Lebenszeit beru⸗ 

worden iſt. 822 5 

4 Der * Berwineft hat fein Mandat für die 2. Kammer 
niedergelegt, da er ſich auf er Zeit nach Paris begeben hat, wo 
jetzt auch der Graf Roger Raczynski und andere unſerem in der Lite 
ratur und Zeltgeſchichte ſchon ofters genannten Landsmanne naher ber 
freundete Werfonen ſich aufhalten. Wie es heißt, wird derſelbe ſich dort 
lediglich der poliliſchen uud ſchonwiſſenſchaftlichen Schriftſtellerei widmen. 
Es berechtigen ſeine bisherigen Leiſtungen auf dieſem Felde zu nicht ge⸗ 
ringen Erwartungen. — Die Neuwahl eines Abgeordneten für den Gne⸗ 
ſener Wahlbezirk ist bereits eingeleitet; als Bewerber iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer Neſtor v. Koſzutski auf Jankowo aufgetreten 5 

Der Ausfall der neulichen Stabtverordneten Wablen iſt von der 
großen Mehrzahl unſerer Bürgerſchaft dns aufgenommen 
worden. In der J. Abtheilung wird 25 5 ne Nachwahl nothig, da 
wie wir hören, der Poſtrath Bauer leider durch ſeine dienstliche Stel- 
lung behindert iſt, die Wahl anzunehmen. Es iſt im Intereſſe der Stadt 
zu wünfchen, daß dieſe Wahl auf einen gleich tüchtigen und begabten 
Mann fallen möge. 


„den 4. Dezbr. Vielfach werden nicht unbegründete Klagen 
laut abel di Mühſeligkeiten, . e welche Fuhrwerke, be ⸗ 

beladene, innerhalb der Stadt bei den auf dem Straßendamm 
noch liegenden Schneemaſſen und den dadurch faſt unfahrbar gewordenen 
Wegen zu beſtehen haben. Der hohe, dem Mahlſand gleichende Schnee, 
noch mehr aber die tiefen in den Fahrſtraßen befindlichen Locher find 
allerdings ein Verderb für Fuhrwerk und Zugvieh. Es ſcheint daher 
der Wunſch gerechtfertigt, daß der Magiſtrat, da mit den ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſpannen wohl die Maffe des wegzuſchaffenden Schnees in nachſter Zeit 
ſchwer zu bewältigen fein dürfte, zur Beſchleunigung dieſes doch dringend 
nothwendigen Geſchafts noch Mieths⸗Geſpanne zur Hülfe annehme. Die 
Stadtverordneten würden gewiß eine ſolche dur außerordentliche Ver⸗ 
hältwiſſe erforderte Ausgabe billigen, damit per ſchon wenig lebhafte 
Verkehr in der Stadt nicht länger in noch höherem Grade beeinträchigt 
bleibe. 


(Polizei bericht.) Ein alter Handkahn iſt vor circa 3 Monaten 
== Warthe herausgezogen = m Den Verbleib deſſelben weiſt 
dem Eigenthumer nach der Arbeiter, Ghriſtian Friedrich Kühn, Wattifchei 
Nr. 59 wohnhaft. ee | 
T Es hat ſich nach dem C. B. gestellt, daß die urſprüngli 
für den Bau der . en peranſchlagte Summe nicht nn | 
iſt. Mittelſt ect een 14. Marz 1844 waren für dieſen er 
ſtungsbau 2,600,000 Sök. bewilligt worden. Davon find bis jetzt 
2,478,000 Thlr. gewahrt. Mit dem Heft der urſprünglich bewiligten 
Summe, welcher die im Baup lane normirte Jahresrate bei weitem nicht 
erreicht — es ſollten nach dem Bauplane ‚alljährlich 300,000 Thlr. zur 
Verwendung kommen — iſt die Vollendung des Baues nicht zu bewirken. 
Eine 0. 
wie es ſcheint, noch zweifelhaft, ob dieſelbe bereits auf den neuen Etat 
für 1855 kommen wird. 0 


r Wollſtein, den 1. Dezember. Der Direktor des Schulleh⸗ 
rer Seminars zu Paradies Gawrecki, traf am 28. v. M. hier ein 
und revidirte die beiden hierſelbſt befindlichen katholiſchen Schulen. 
Von hier begab ſich derſelbe zu gleichen Zwecken nach Obra. Auch der 
Konſiſtorial⸗ und Regierungs Schulrath Mehring aus Poſen hielt ſich 
bis zum 30. v. M. hier auf und teifte, nachdem er noch mehrere evange⸗ 
liſche Schulen in hieſiger Nahe beſucht hatte, von hier nach Frauſtadt. 

„Die frechſten Diebftähle in hieſiger Gegend nehmen in bedauerns⸗ 
werther Weiſe überhand. So wurde am 29. v. M. einem hieſigen Kauf⸗ 
mann auf der Rückreiſe vom Tomys 'ler Jahrmarkte durch Aufbruch einer 
Waarenkiſte, trogdem derſelbe ſich auf dem Wagen befand, für circa 
150 Athlr., theils ſeidene und theils baumwollene Waaren, und einem 
andern für ca. 40 Rthlr. Waaren geſtohlen. 


RT ne Rawicz, den 30. November. Geſtern fand auf Veranlaſſung 
Vorſtandes des hierorts beſtehenden, vom Direktor der Realſchule 
der ted gerufenen Geſangvereins eine muſikaliſche Soiree zu Gunſten 
ſehr zahlreich nen ſtatt. Der gebotene Kunſtgenuß wurde von dem 
genommen. — Nach AB, — torium mit unverkennbarem Beifall auf⸗ 
lerſtützung von etwa 25 Nihl en konnte den Armen eine U Un. 


. abt zugewendet 
In voriger Woche iſt der herrſcha Kodrus aus 
rg nach feinem 


— 

ftlich ar om 

Zaleſie auf dem Rückwege von dem Städtchen Sand er 

Heimathsorte, auf dem Territorium rechts von Sandberg, leblos ge⸗ 
erſuche blieben erfolglos. 


7 


funden worden. Die Wiederbelebungs⸗V 


Br 4 Theater. „ 
das am Sonntag ſehr gefüllte Haus ſchwelgte förmlich in dem durch 
Bazzinis herrliches Spiel ihm 1 Ar a 1 beſonders war es 
wieder das bisher unerreicht gebliebene „Ouarte Be en 
> meiches zur höchſten Bewunderung des 
beliebte „Karnaval von Venedig“ eine 
Bazzini wurde vor jeder Piece 
ö . wiederholt gerufen. Neben dieſen 
9 riumphen des Künſtlers haben wir auch der Erfolge mit eini⸗ 
gen Worten zu gedenken, welche unſere jetzt von Bromberg zurückge⸗ 
nz I in „Prinz Lieschen“ erwarben. Herr Guthery 

war brillant in der conſequent und aus einem Guß durchgeführ 
Charge des „Oberfiſchmeiſters „ Frl. Meyer erwarb = 155 5 
res, bewegliches Spiel in der Titelrolle großen Beifall; beide wurden 
1 oe 2 Herren Forſter und Reuſche erregten große 
ae Lathes und „Schneider Chriſtoph“. Das Publikum 

war ſehr befriedigt durch dieſen Theaterabend. 


ei 


nern für Violine allein 
Meiſters hinriß an 6 
ſtets w t 


en Ingabe bildete. 
sn, nach jeder Piece ſlürmiſch 


eu 
g 


Herr Bazzini, der Dienſtag Abend im Theater zur Mozartfeier 
zum Letztenmale auftreten wird, hat zu dieſem Zweck das Mozartſche 
Violin ⸗Concert gewählt, das, jo unbekannt es Vielen auch fein mag, 


ſo viel Schönheiten enthält, in denen er fein wundervolles Spiel ent⸗ | 
ne a Bi em Akt der Pietät gegen den großen Mozart 

mit Vergnügen e . N En 
diefe Gelegenheit nicht 1 den ech 


ſpielt er ſein Rondo: „Die neckenden Geiſter“ 


noch zum letzten Mal. 
R. Kambach. 


5 Theater zu Poſen. 
Dienftag: Mozart Feier (an deſſen Sterbe- 
tag) und Abſchieds Concert des Hrn. Bazzini. 
Zum erſten Male: Mozart. Ein Künſtlerlebens⸗ 
M 4 Abtheilungen von Leonh. Wohlmuth. Die 


N verflochtene Muſik iſt Mozarts Werken 


Hiersemen 


mungen. Voi 


ohte Bewilligung wird deßhalb unerläßlich ſein; es iſt jedoch, gege 


3 


Fabrikation des ne — 
30 dieſer Zeitung bemerkte ich, daß ich bei Eröffnung der 


EDA b 
Eck 
Fabrik den H 
des von mir gefertigten Düngers auseinanderſetzen würde. Die „Oſtſee⸗ 
Zeitung“, deren ſachkundiges Intereſſe für alles Landwirthſchaftliche be- 
kannt iſt, bringt jedoch in ihrer Nr. 561 1 Auszug aus meinem Auf- 
ſatze mit der Schlußbemerkung: „daß es wünſchenswerth wäre, eine 


genaue Analyſe des von mir hergeſtellten Düngers zu beſitzen.“ Dies 


veranlaßt mich, ſchon jetzt das Nöthige über die Zuſammenſetzung des 
Duͤngers zu ſagen. u 


Die maſſenhafte Darftellung eines künſtlichen Düngers aus den 


errn Landwirthen in einer beſondern Brochüre, den Werth, Jagd ſchoß der 
mithin alſo auch die chemiſche Zuſammenſetzung, Verwendung und dgl. der mit ausgebreiteten Flügeln 7 Fuß mißt. 


emiſch genaue Angabe der 


verſchiedenſten Stoffen dürfte wohl eine 
rund liegt eben darin, daß 


Beſtandtheile unmöglich machen. Der 


ein Univerſaldünger in der Hauptſache keine beſtimmte chemiſche Ver⸗ 


bindung iſt, ſondern die Summe der Verweſungs⸗ und Zerſetzungsprozeſſe 
der verſchiedenartigſten organiſchen Produkte bildet, denen anorganiſche 


Veſtandtheile als eigentliche Pflanzennahrungsſtoffe beigemengt ſind. 


Von dieſen Produkten die werthvollſten zu firiren, und ſtets in mög- 
lochſt gleichen quantitativen Verhältniſſen, und in einer der Pflanze zus | 


ſagenden Form abzugeben, iſt die mir geſtellte Aufgabe. Eine Angabe 
der Beſtandtheile kann ſich daher nur in gewiſſen Grenzen bewegen, wie 
ich dies auch beim Stickſtoff, als den entſchieden werthvollſten Theil 
eines Düngers früher ſchon angegeben habe. 

Durch Jahre lang fortgefegte Unterſuchungen und Verſuche glaube 
ich alle die Schwierigkeiten überwunden zu haben, welche ſich der Fa⸗ 


brikation eines ſtets möglichſt konſtant zuſammengeſetzten Düngers ent⸗ 
n ſtellen. Mein Verfahren dabei iſt eine Kombination der verſchie⸗ 


denartigſten chemiſchen Behandlungsweiſen, welche alle darauf hinzielen, 


| 
| 
| 


| 


mehr Stickſtoff zu gewinnen, und dieſen in eine lösliche oder leicht zer⸗ 


ſetzbare milde Form überzuführen. 


In Nachfolgendem gebe ich ſomit die Mittelzahl einer großen Menge | 


von Analyſen des von mir zu verſchiedenen Zeilen und aus den verſchie⸗ 
denartigſten Rohmaterialien gefertigten Düngers. 


Der Poſener Guano erſcheint in der Form eines grauſchwarzen 
Pulvers, deſſen ſpez. Gewicht dem des Peru-Guanos ungefähr gleich- 


kommt, und giebt mit reinem Waſſer behandelt faſt die Hälfte als lös⸗ 


i 


liche Beſtandtheile ab. 


Die Analyſe ergiebt: 
12 103 Waſſer bei + 100° C. flüchtig, 


ö 


Organifche 49 — 44 organiſche Humus bildende Subſtanz, 
verbuehnliche 8— 63 r unter denen 2 bis 
ie pP 35 phosphorſaure Ammoniaktalkerde und 
60 bis 69 5. eben ſo viel ſchwefelſaures Ammoniak. 

I 12 102 in Waſſer und Säuren unlösliche Beſtand⸗ 
Unorganiſche theile, zum Theil Kieſelverbingungen, 
Aber Alden: 14 — 103 phosphorſauren Kalk und Magnefta, 
Bestandtheile 12 — 108 ſchwefelſaure Alkalien und Chloralkalien. 
40 eis 318. 2— Mangan und Eiſenverbindungen. 


A. Lipowitz. 

VVerbeſſerte eee eee 888 
Gewerbe- und Handel-treibende Publi- 
Sn imm needs der ue fees, ene anger dht 
verkauft oder gekauft werden, und zwar muß die Gewichtsbeſtimmung 
richtig dabei auf eine ſchnelle, leichte und bequeme Weiſe zu be⸗ 
werkſtelligen ſein; die Waage muß wenig Raum einnehmen und ſolide 
gebaut ſein. Alle dieſe Vorzüge find auf eine ausgezeichnete Weiſe ver- 


nach ſelnen & ngaben er Fabrik von J. Pintus & Comp. zu Bran— 
denburg an der Havel conſtruirten Batentiwaagen, welche auch ſchon 


in unſerer Provinz vielfache Anerkennung und Anwendung erfahren haben. 
Es ſind verbeſſerte Brückenwaagen, bei deren Gonſtruktion folgende Prin⸗ 
eipten in Anwendung gebracht find: 1) Wenn alle Punkte des Brücken⸗ 
körpers Parallel⸗Bewegung haben, ſo muß die Wirkung der Laſt auf 
allen Punkten defjelben gleich fein; 2) ein Korper muß Parallel⸗Bewe⸗ 


1 


| 


gung haben, wenn er fich um drei zu einander rechtwinkligen Achſen nicht 


drehen kann; 3) jede Kraft, die auf einen feſten Körper wirkt, kann im 
Allgemeinen nach ſechs feſten Linien im Raume zerlegt werden.“ 

Wir haben von dieſen Waagen ein Exemplar vor uns, ausgeführt 
in bronzirtem Gußſtahl, wo der ganze Apparat kaum einen Kubikfuß 
einnimmt, welches bei 50 Pfund Belaſtung noch bei einem Quentchen 
einen Ausſchlag giebt. Die Handhabung iſt ſehr leicht und einfach, und 
kann die Abwägung in der kürzeſten Friſt erfolgen mit aller moglichen 
Bequemlichkeit. 


| Es haben daher dieſe Waagen allgemeine Anerkennung gefunden und 


haben ſich die erſten Autoritäten, wie die Profeſſoren Dove, Mitſcher⸗ 
lich, Magnus, Drucken müller, (alle zu Berlin), Liebig (in Mün- 
chen), Schrotter (in Wien) ze. darüber äußerſt günſtig ausgeſprochen. 
Ebenſo haben die Königlichen Poſtbehoͤrden zu Berlin, Leipzig, Dresden, 
Chemnitz, Braunſchweig u. j. w. dieſe Waagen in Anwendung gebracht; 
desgleichen werden dieſe Waagen nach England verführt, und haben die 


laſſen werden. Außerdem Gewerbeinſtitute zu Berlin, Wien, Dresden, Hannover, Braunſchweig 


dieſelben eingeführt; ſowie fie auch auf der Induſtrie--Ausſtellung zu 
Münzen beſonderen Beifall gefunden haben. 


uriſten. 


Empfehlenswerthe neue Werke für 


zel. 2 Bände sind fertig, der dritte Ende d. Jahres. 


C. W. Bleich. 25 Sgr. 


och! Bine 755 — 97 N 
f uber - Soirée des Herrn Pro- 
feſſor Herrmann. uber Soirée des Herrn P | 


Anfangs kommender Wo * 8 g rl 
ments » Vorftellungen für elch ngen e 


Hypotheken -Ordnun 
eit. Von E. — nn ee ae au Un RE 
Sämmtlich zu beziehen durch g. S. ten in Posen. Wilhelmsplatz Nr. 16. 


8 D nebst al len E 
Kurlbaum. 223 Sgr. 


— 


beposital- Ordnung 5 nebst allen Nachträgen und ergänzenden Bestim- 


vgänzungem bis auf die neueste | 


Ver miſchtes. 
ch im Wildpark bei Potsdam abgehaltenen Pürſch⸗ 


Bei einer kürzli 
General der Infanterie v. Neumann einen Steinadler, 


1 


Wie die Voſſiſche Zig. meldet, iſt der wegen der Depeſchen⸗Angele⸗ 
genheit verhaftete Berliner Banquier geſtern Abend auf gerichtliche Ver⸗ 
fügung entlaſſen worden, indem die Vorunterſuchung kein Material zur 
Erhebung einer wirklichen Anklage gegen ihn ergeben haben ſoll. 

— — —2——2—' ——ͤ ũ . 


Angekommene Fremde. 
Bom 3. Dezember. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Guts beſi er Bandelow aus 
Latalice und Stoltenburg aus Sieracz Premier- euteuant v. d. Burg 
aus Keſten; Profeſſor Herrmann und die Kaufleute Schubert aus Ber⸗ 
lin, Michaelis aus Leipzig, Röſe aus Bremen und Bauch aus Glogau. 

NYLIUS HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer v. Bronikowski aus 
Golun; Königl. Kammerherr Graf Taczanowski aus Taczanowo; 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Heinz aus Rogaſen; Amtmann Eſtkowski aus 
Grabeſzewo und Handlungs⸗Relſender Puhlemann aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Wegebaumeiſter Stuhlmann and Pinne; die 
Gutsbeſitzer Geppner aus Storchneſt, v. Bialkowski aus Pierzchno 
und Bakowsti aus Demb in. 1 } 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Hirſch aus Berlin; Güter- Agent 
Schoͤning aus Buk und Gutsbeſitzer v. Plucinski aus Lagiewnik. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Wilfonefi aus Chwalibo⸗ 
gowo und Sypniewski aus Piotrowo. ' 

HOTEL DE VIENNE. Gutsbefiger v. Dobrzyckt aus Baborowa. 

PRIVAT-LOGIS. Ghemal. Bürgermeiſter v. Siemtanowsftaus Pleſchen. 
log. Schuhmacherſtraße Nr 5., und Zuckerfabrikant Hartwig aus Neus 
dorff, log. Büttelſtraße Nr. 16. 


Vom 4. Dezember. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Wagrowiecki aus Sezytuif; 
Mühlenbeſitzer Gladyſz aus Pruſim: Aktuar v. Tarnowski aus Birn⸗ 
baum; die Oekonomen v. Dzierzanowski aue Glinne und v. Dalowski 
aus Brzezno. 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Neumann aus Würzburg; Guts⸗ 
beſitzer Schmolke aus Zullichau; Pr Lieutenant im 5. Artillerie-Reg. 
Cöſter aus Glogau und Wirthſch.⸗Juſp Schlarbaum aus Polskawies. 

MYLIUS’ HOTEL bE DRESD E. Premier - Lieutenant im 5. Juf.⸗ 
Regt. Biehler aus Thorn; Oberamtmann Häusler aus Bojanowite; 
Ober⸗vieulenant Albonico aus Gr. Oſten; die Gutsbeſitzer v. Nieswia⸗ 
ſtowski aus Skupia und v. Taczanowski aus Slaboſzewo 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Gaßman aus Dresden 
und Consmüller aus Mannheim; die Gutsbeſitzer v. Göllnitz aus Herrn⸗ 
ſtadt, Wirth aus Lopienno und Frau Gutsb. Kittel aus Wongrowig. 

HOTEL DU NORD. Frau Gutspächter v. Raczynska aus Smo⸗ 
lary; Wirthſchafts-Beamter Beuda aus Kotowo; die Gutsbeſitzer Gra⸗ 
fen Potulichi aus Kl. Jeztorv, Zoktowski aus Ujazd und v. Naczynski 

. 

an e v. Blociſzewski aus Preckaw und Drzewiecki 
aus Jaworowo. 5 

HOTEL DE PARIS. Jnjpeltor Müller aus Lubowo; die Gutsbeſitzer 
von Baranowski aus Kopezynowo, Gebrüder von Skrzydlewskt aus 
Solgcin, Iffland aus Piotrowo, von Barauowoki aus Gwiazdowo, 
v. Suhorzewsti aus Paczkowo und v. Szelisfi aus Orzeſzlkowo. 

HOTEL DE BERLIN. Inſpektor Weißenborn aus Grabow, Violiniſt 


Ni f aus ritz und Defonum Höhne aus Martenwerder. 
on 2 Bros Dlezynsti aus Nietrzauowo; Konditor 


Zawadzfi aus Rogaſen; die Gutsbeſitzer v. Wierzewski aus Ryczyworn 
und v» Skerzewski aus Kreikowo— 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Ehrenfried aus Wreſchen, Sol⸗ 
din aus Birnbaum, Jelenliewiez aus Gneſen, Sachs aus Liſſa, Glaß 

— . sen, 


N. 


siert und Brennerei:Ber- 


Orgelſpieler Ginochio aus Mezzanego und 
Stahlwaaren-Haͤndler Herwig aus Biltfelt. 
PRIVAT LOGIS. Fräulein Seydel aus Grünberg, l. Berlinerſtr. 26, 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. C. Georgi mit Hrn. Appellations-Ger.⸗Refe⸗ 
tendar B. Wellmaun in Quedlinburg, Frl. L. v. Buttlammer-Barnow mit 
Hru. Theodor v. Blankenburg⸗Strippow in Stolp, Fräul. F. Köppel mit 
Hrn. Disponent Flaudorffer in Hohen⸗vubbichow, Frl. J. Moſchner mit 
Hru. Apotheker Rauhut in Ebersdorf, Frl. Ch. v. d. Oſten mit Hrn. Pa⸗ 
ſtor Kluge in Schwiebedawe. N 0 e 
Geburten Ein Sohn dem Hin. Richard Frhrn. v. Blomberg in 
Liebthal bei Kroſſen, Hen. Rittergutsbestzer Jordan zu Polkendorf, Hen. 
Rittergutsbeſitzer Küntzel zu Mittel-Peilau, Hrn. Gutspachter Hofrichter zu 
Nadziwikow, Hrn. Kaufmann Möſer zu Neiſſe; Hrn. Apotheker Kretſchmer 
zu Breslau; eine Tochter dem Hrn Paſtor Weber aus Dreileben, Hru. Dr. 
med. Eger und Hru. Canzliſt Hanunſchel in Breslau, Hru. Königl. Oder⸗ 
Förſter Götze auf Forſthaus Neu-Pudagla, Hru. v. Zanthier⸗W.⸗Carſtnitz 

aus W.⸗Carſtnitz. f ö 
Todesfälle. Hr. Adolph Frhr. v. Röbel in Dumzin, Hr. Paſtor 
Wolff in Natibox, Or. Major a. D. v. Wille in Jauer, Hr. Kaufm. Roſe 
in Stroppen, Hr. Credit⸗Inſtituts⸗Direktor Gottwald in Breslau, Frau 
Paſtor Kuhn geb. Aebert in Kunitz, verw Frau Rektor Walther geb. Bou- 
terweck in Tarnowitz, verw. Frau Rittmeiſter Kühn geb. v. Woyrſch in 
Saborwitz, verw. Frau Bürgermeiſter Mandel geb. Müller und Fräul. p. 
Korb in Breslau, Hr. Kgl. Regierungs- u. Landrath a. D. Heinr. R. D. 
e in Hamm, Hr. Major a. D. M. v. Steinmetz im Invalidenhaus 

ei Berlin. N 


Die dem Maurermeiſter Guſtav Platen gehöri« 
gen, hier gelegenen Grundſtücke, als 


Ergänzungen zum Landrecht. Complett c. 5 Bthir, Von C. C. E. | 1) Graben-Worftädt Nr. 44., 45. und 46., 


2) St. Martin Nr. 289. (Friedrichstraße) 
| 9 St. Martin Nr. 334. (Wallſraße), 
ſollen aus freier Hand verkauft werden. 4 
Die Bedingungen find Wühlenſtraße Nr. 14. B. 
Parterre bei dem Beſitzer des Hauſes Nachmittags 
zwiſchen 3 und 6 Uhr erfahren. 
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Sie; „Don Carlos, Stück. un RED A Ver r /8 auf den 20. März 1855 10 Uhr Vormittags vor 
Schibers N eee Spanien.“ | as A W A dem Herrn abe ern Gäbel gut Doc: Verkauf. 
en ehe Re Dienstag den 5. d. Me. wiffenfehaftficher Norteag. in unserem Inftrußtionggimmet anberaumt... ME der verkauf des Donn Dare we f 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſprechen wir 10 7 Uhr Abends a Der Ei — 9. WitSer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 776 bei Pinne, Kreis Samter, findet vom 18 
auch in dieſem Jahre die Bitte aus, unferer Maifen. Anfang 5 or ſtand. ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen und E 1. Dezember dieſes Jahres ab ſtatt. 2 
Madchen⸗Anſtalt in Liebe zu gedenken. Jede, auch in Ediktal-Vorladung. ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Die Thiere zeichnen ſich durch wirklichen 
die geringſte Gabe, die edle Herzen ſpenden um zun Das Königliche Kreis-Gericht zu Poſen, Stillſchweigen auferlegt werden. Wolleichthum und einen fräfigen, ausge. MP 
heiligen Wetnachtsfeſe unſern Waiſen eine Freude I. Abtheilung, für Eivilſachen. Auswärtigen Gläubigern werden die Herren Rechts- glichenen Stapelbau aus — find aus reis a 
era ald von jeder der ume e dere ee Bofen, den 26. Oktober 1854. 1 Juſtiz⸗-Räthe Tſ ul chke, Donniges, KK nem Blute gezüchtet und die Preiſe ſehr mäßig: A 
n mit inni entgegen genommen 5 as Vermö der Kau rau Ma» ierſ d Zembſch zur Bevollmächtigung vor⸗ a 8 a ' 
a. nigem Danke entgeg thilde Vetter mögen der fmannsfrau 2 A Z3embjd mächtig | e e e e e e e 


Poſen, den 9. Dezember 1854. am 26. Juli 185 
K 1 F. C Gierſch. M. v. Kries. 


ranz. A. 
$. — U. Uaumann. Maſſe, ſo wie zur 


haben wir zur An 


hir Schlarbaum zu Poſen iſt 
der Konkurs eröffnet worden, und 
meldung aller Anſprüche an die 


Wahl eines Kurators einen Termin wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte Gemein⸗ 
ſchuldnerin Mathilde Vetter geb. Schlarbaum 


Ein prakt. Lehrer, moſ., w. jof. eine Privat⸗ oder 
Glement.-ehrerftelle zu übernehmen. Auf frank. Anft. 
ertheilt Näheres Herr Dr. Deutſch in Poſen. 


— 


— — 


— 


— — — —yV-—-— a 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


5 Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze eine Komman⸗ 
dite meiner ſeit 20 Jahren in Berlin beſtehenden Buch-, Antiquar⸗ und Kunſt⸗Handlung errichtet habe. 
Der bedeutende Umfang meines Lagers, welches alle Zweige der Wiſſenſchaft gleichmäßig umfaßt, 
ſetzt mich in den Stand, meine Filialhandlung in Poſen vollkommen und nach allen Seiten hin reich⸗ 
lich zu aſſortiren. Der erſte Theil meines Katalogs, welcher 15,000 Nummern enthält, iſt 
bereits erſchienen und liegt zur Anſicht vor. Neben meinem antiquariſchen Geſchäfte werde ich auch 
der laufenden Literatur Rechnung zu tragen bemüht ſein und, wo es angeht, größere 
Werke zu ermäßigten Preiſen liefern, ſo daß wohl jedes irgend werthvolle Buch, neu oder 
antiquariſch, bei mir zu finden fein dürfte. Mein Aſſocié und Disponent für das Poſener Geſchäft, 
Herr Louis Türk, wird es ſich zur Aufgabe machen, das Bedürfniß, das ſich in dieſer Beziehung 
kund geben wird, kennen zu lernen und ihm nach Kräften zu genügen. Schulbücher werde ich ſtets 
vorräthig halten, eben ſo auf Verlangen Zeitſchriften vom J. Januar k. J. ab. 

Das Vertrauen, das ſich mein Gefchäft in einer Reihe von Jahren durch ganz Dentſchland 
erworben hat, berechtigt mich zu der Hoffnung, daß ich ein Gleiches in Kurzem auch in der Stadt 
Poſen erlangen werde. Schließlich lade ich die geehrten Bücherfreunde ein, von einigen ſeltenen 
Werken, die ſich augenblicklich auf Lager befinden, gefällige Notiz zu nehmen. 

Poſen, den 2. Dezember 1854. 


Emanuel Mei, 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 4., Berlin, unter den Linden Nr. 58. 


Stamm: Schäferei ? 
u Preußiſch Oderberg in Schlefien. 8 


Der Bock⸗Verkauf aus der hieſigen Heerde 


und allerlei feine Wurſtarten hat friſch erhalten und 
offerirt zu billigen Preiſen der Reſtaurateur 
Schloßſtraße Nr. 5. 


= beginnt am 1. Dezember, und werden die 2 2. Caſſel. 
zum Verkauf geſtellten Thiere den Anforde- x 


15 


rungen an Feinheit und Reichwolligkeit ent⸗ X 
ſprechen. Die Heerde iſt vollkommen gefund 
wofür garantirt wird. er 
Die geehrten Herren Reflektanten haben 2 
die Bequemlichkeit, daß fie mit den Eilzugen & 
um 10 uhr Morgens am Babnhofe „Ana. 
* berg“ ankommen und um 4 Uhr wieder & 
> abreifen können. Die Schäferei iſt nahe am 


che bei meinem Laden vorübergehen, all⸗ 
gemeine Bewunderung erregen, ſo fühle ich mich ver⸗ 
anlaßt, öffentlich bekannt zu machen, daß vorzüglich 
ſchönes gutes Schweineſchmalz und noch nie hier ſo 
dick geſehener friſcher Speck zu dem gewohnlichen Preiſe 
bei mir zu haben iſt. 

August Röschke jun. 

Fleiſchermſtr., Wronkerſtraße. 


2 
S 


O0 


Bahnhofe. 2 


Die Generalpacht der Freiherr S KSStralſunder Bratheringe, 


Nigenwalder Gänſebrüſte, Sülzkeulen un 
marin. zn empfingen neue Sendungen 


„ H. Meyer q. Comp. 


. Friſche Auſtern, 


Su hat die Hermsdorfer Stamm⸗ & | 


heerbe AU Bocke aufgeftellt. Die Wolle, über 
den ganzen Körper gleichmäßig in e 

ſcher Stapelform gebildet, iſt kräftig und ever, 

% Verwendung nur kräftiger Zuchtthiere und 

fortgeſetztes Vermindern der gewiätlofen Ip 8 Meyer Mantorowicz. % 

N. Bauchwolle durch möglichſtes Herabziehen J KURUUR dN N Ned TAC NCC Ad Need 
der Seitenwolle hat eine Heerde gezüchtet, z — 
die bei hoher Feinheit keine Konkurrenz in 

Bezug auf Woll⸗Gewicht und Quantität zu 

b ſcheuen braucht. 

1 Hermsdorf bei Gr. Glogau, den 24. No= 

& vember 1854. 

3 Das Wirthſchafts Amt. 


FFC ((( 


Aufträge auf die von mir erfundene patentirte 


Torfſtech⸗Maſchine 


von 6 bis reſp. 18 Fuß Tiefgang im Preiſe von 
130 bis 160 Rthlr. nimmt an 
Jaſenitz bei Stettin. 
. A, Brosowsky. 
Bier-Preiſe der Wall-Brauerei 
in Stettin. 


orter⸗Bier, London double 


Bock: Verkauf. 
Zu dem am 10. Dezbr. beginnenden Bock⸗ 8. lebende Hummern 
empfing 


Jacob Appel, Wilhelms ſtr. 9. 


gen 


RER 


Die Hauptſache iſt, billig und gut 
zu kaufen. Markt Nr. 100. im erſten 
Stock habe ich ein großes Muffen⸗„Man⸗ 
ſchetten⸗ und Pelzkragen⸗Lager eröffnet, 
welches ich, um ſchleunigſt damit zu raumen, 
äußſerſt billig verkaufe. 

Selig Mo»rat, 

Breiteſtraße Nr. 2. und Markt Nr. 100. 
e 


© 
5 
05 
5 


211 Ein entſprechendes Weihnachts: 
2 Geſchenk!! 
als: 
4 Dutzend Schreibebücher von weißem Papier, 
ſauber eingebunden, 
1 Brouillon, 
1 Dutzend Stahlfedern, 
1 Stahlfederhalter, 
1 Stückchen Gummi, 


a 15 Kthlr. 8 
al |» 


Waldſchlößchen un Notizbuch, ö 
Baieriſch, Erlanger race Eee 1 alles in einem ſauberen Gouvert eingepackt für 
ulmba cher a 10 „ 10 Sgr., empfiehlt \ 


Louis in Stektin erbeten. g 0 8 
VHoffmaun in s unſere im vorigen Jahre mit Beifall aufgenomme⸗ 


nen Weihnachtsgaben für fleißige Kinder beehren wir 
uns auch diesmal dem geehrten Publikum zu empfehlen. 
ür nur 9 Sgr. 
fein und ſauber gepreßte Cartonnage, enthaltend: 

12 Schreibebucher und 1 Brouillon, 

12 gute Stahlfedern und 1 Halter, 

12 gute Bleiſtifte und 3 gute geſchn. Federn, 

1 Schiefertafel und 12 bunte Schieferſtifte, 

1 Tuſchkaͤſtchen und 2 Pinſel; und 


für nur 5 Sgr. 

6 Schreibebücher und 6 Bleiſtifte, 

6 gute Stahlfedern und 1 Halter, 

6 bunte Schieferſtifte, 

Penal und 3 gute geſchn. Federn; 

N . bbenfaus in einem ſaubern Carton. 

Alle Sorten Wein: und Bierflaſchen offe- | Zu haben in der Papier⸗ u. Schreib maſertalien⸗ 
riet billigſt Meyer Gutmacher. Handlung 10 1 
u Rrifche $ gg Abraham Löwenthal & Sohn 

i Jule Auſtern K Poſen, Markt unterm Rathhauſe Rr. 5. 
empfingen . H. Meyer g. Comp. | Auswärtige Beſtellungen werden zeitig. erbeten. 


— N — 


9. empfiehlt die ſo eben direkt per 
Bahn Zugegangene! echten Straßburger 
Gänſeleber Trüſſel⸗Paſteten, ſo wie 
echtes Hamburger Nauchfleiſch; auch iſt 
daſelbſt in vorzüglicher Güte lalieniſcher Fleiſchkäſe, 
Braunfchweiger Wurſt, gergucherter Schinken 
(vorzüglich zum Roheſſen) und läglich Rice Brat⸗ 
wurſt nebſt den beliebten Frauſtädter Dampf. 
würſtchen zu haben. | 


8 Zum bevorſtehenden Wei. 
nachtsfeſte offerirt Porzellan 
und een zu auffallend billigen Preiſen. 


Meyer Gutmacher. 


Kämmereiplatz Nr. 6. 


Hamb. Rouladen, Räucherbrüſte, Wiener Würftchen | 


Br Da meine unglaublich fetten 
Ungariſchen Schweine bei Perſonen, wel- 
— 


4 


| 
| 
| 


eee erakbenft, einlade. A 


| 
| 


Einen Konditor=2ehrling, welcher bereits 3 
im Geſchäft war, kann nachweisen der Bürgermeiſter 
Merdas in Wreſchen. 


Ein junger Mann, der Deutſch und Polnisch ſpricht 


und mit guten Schulkenntniſſen verſehen ift, wird als 
Lehrling geſucht von 
Carl Heinr. Ulriei & Comp. 
Brreslauerſtr. Nr. 4. is 
Eine gut möblirte Wohnung von 2 Zimmern nebſt 
Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt 
zum 1. Januar zu beziehen bei 
Hildebrand, Konigsſtraße Rr. 1. 
Wilhelmsſtraße Nr. 25. neben dem Hötel de Ba- 
viere iſt Parterre und im zweiten Stock eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Nähere 
Aus kunft im Aſſek.⸗Büreau daſelbſt. 8 


Heute Montag, Dienſtag und Mittwoch Concert 
von Tobiſch. 


ES Cafe de Baviöre. 


Montag, Dienſtag und Mittwoch Harfen-Concert 
von Ludwig. 
Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße Nr. 28. 


Dienſtag den 5. d. M. Haſen⸗ und 


Entenbraten bei Anton Schneider, 


ſen unter Z. R. der Er 


I 


| 
\ 


| 
| 


' eolt. 


Jeſuitenſtraße Nr. s. 
100 Thaler. 
Einhundert Thaler Demjenigen, der 
einem achtbaren Mann eine lebens⸗ 
längliche, ſelbſtſtändige Anſtellung 
verſchafft. 

Bedingungen werden mitgetheilt, 
wenn hierauf Reflektirende ihre Adreſ⸗ 
pedifion dieſer 


der empfangenen Valuta nicht enthalten, erkläre ich 
hiermit für ungültig und warne vor Honorirung oder 
Ankauf derſelben. 

Poſen, den 2. Dezember 1854. 


Emilie Morgenſtern geb. Szafarkiewiez. 


Concedo J. Morgenſtern. 
Poſener Markt- Bericht vom A. Dezember. 


Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz.] 3 5 3 
Rute wegen Zr re 
Ordinairer Weizen 2 — 22127 6 
Noggen, ſchwerer Sorte 2 810 211 — 
Roggen, leichtere Sorte 2 6 8] 27 9 
Große Gerſte . 0 2 — 1226 
Keine Geeste e een 39 115 —1 1234 
Naefe n g. pi 34 105 6 
Kocherbſeenmnn. 2 11 —1 215 6 
Futtererbſennn. 26 4280 
Buchweizen 2 226 
Kartoffen . 2 ki 30 — 
Butter, ein Faß zu es Pe. . 220 TEL 
S — fr 9 515 — 6 — 8 
zum der Etr. zu 110 4 — — — 1 u 
Spiritus! die Tonne } E 
am . Dezbr. von 120 Ort. SE: 20 — 
e e ) es 


#80 8 Tr. 
Die Markt-Kommiſſion. 
Woll ſteiu, — Die Durchſchnats-Martwfreiſe 
der verſchiedeuen Getreidearten an hieſiger Stadt für den 
Monat November 1. ſtellen ſich wie folgt heraus: 
Weizen 4 mi. 12 Sgr. 6 Pf. p. Scheffel, Moggen 
2 Mt 22 Sgr. 6 Pi, Serie 2 M 12 Sgr. 6 Pf, 
Hafer PM. 11 Sg. 3 Pf, Buchwetzen 2 N 11 Sge 
3 Pf., Dur 3 Nt. 12 Sgr. 6 Pf., Erbſeu 3 Ni., Kar⸗ 
toffeln 26 Sgr. 3 pf., Heu ure Gtr. . W.. 2 Sgr. 6 
Bf.. Stroh ſ Scheck 8 Mt. 22 Sgr. 6 Pf. 
Börſen⸗Getreideberichte. 
Steitiu, den 2. Dezember. Shauwetter Machts 
Wind W. x 
Weizen, einige hundert Wiſpel zur fofortigen Ver- 
ladung gekauft, gelber 89.90 Bro. u. 90 Pfo. effet 
nach Qualität 88 a 89 Nl. bez, 9091 Bio 90 dl. 
bez. 89 90 pfd. 86 „ 87 Ni, bez, p. Frühjahr Bel: 
ber 80 — 90 Pit. 89. 90 l geſlein bez. u. Br, 88 
bis 89 Pfd. do. 87 t. Br. . f 
Roggen ſlau, toro 88 Pfd. mindetene ſchwer 633 
Ni. b. 86 Pfd. bez., 87—88 Bio. b 86 Pfd. 62% R. 
bez., 82 Pfd. 6 Dezember 59 Ni. Br., p. Dezember 
Januar do, P Frühjahr 59 t. bez., Br. u. Gd 
Gerſte hi Frühjahr 71—75 bft. 13 R. bez. u. Br., 
do, große ARE Br. u. 56 3 
Hafer, b. Frühjahr 52 Pfd. 33 t. Br., 50 Pfd. 
34 Mi. Gb., 31] M. Br. e 
Erbſen, loco 603 a 623 Rt. nach Qualität bez. 


Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poren. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Posen. 
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zu vermiethen und 


| Sämtliche von mir und im Beiſtande meines 
Ehemannes auf den Juſtiz⸗Aktuar Julian Rappold | 
hieſelbſt ausgeſtellten Ceſſionen, welche den Vermerk 


3 


f i 
N .Wevbr, 2 1 u, Fuß ll oH, 
Schrimm am see 5 Be. 0 


eirkulirende 


5 1 0 e Sto 
600 erte Dafer dien. 
32 4 86. 60.289, 17 l. 9935 20 
Such p. EEE 5 — ee re ä 


g ö 
Muͤbol matt, loco 157 Rt, dez. u. Br. ; 
Gb., p. Dez. 16 Rt Br. 153 5 aan 
März⸗April und April⸗Mai do. 5 * 

Spiritus flau, am Landmarkt ohne Fag 10j z bez 
deco 101 f ohne ſtaß bez, b. Dezember 10} r. p. 
Duember:Jan: 104,9. bez. u. Geld, p. Frühjahr 113 

. u. Gd. 

Pi. Wollbericht. 

Malte den 30. November. Die Geftalt des hie, 
ſigen fed Altes hal ſeit meinem letzten Berichte fo 
unweſent “änderungen erlitten, daß bis jetzt wenig 
Berna ie anlitheilungen war. 
| Der ſchle meg tall ber letzten Leipziger und Frank- 

fun a/ O. Tuchmuſſe, wuwohl der Abiap von Tuchen 
für den iulandiſchen en me ſich etwas gebeſſert zu 
baben ſchein! IB deren bierläudiſchen Fabelkauten 
nicht aus ihrer ſeill Mr agen Unternehmungstuft 
heraustrelen, ſo daß ihre ſe nur auf kleinere 
| Bolten“ zur Beſchwichtigung Des Bringen Bedarfes 

beſchranft blieben. — Auch am hein, e wi in Frank 
| reich, iſt der Gang der Fabriken dun 0 ein 
ſehr gedrückter und geſchwachter, dem mat e ü de. 
näachſte Zeit fein beſonderes Prognoſtikon ellen kann, 
ſo lange die Theuerung uud die politiſchen Zuſtandt 
| feine gunſtigere Geſtal! aunehmen, — ſe lange das 
durch Ueberfüllung und finanzielle Verwickclungen ſehr 
erſchwerte uberſeeiſche Geſchaft keinen neuen Aufſchwun 
erfahrt. Da nun weder das Eine noch das Audere balk 
zu erwarten ſteht, ſo iſt auch wohl lange noch lein 
Aufleben des Vertrauens und ere ſiche re Baſſes für 
Unternehmungen 1 hoffen. 

Daß dieſe Auſicht im Allgemeiuen getheilt wird, be: 
weiſt das zurückhaltende. Ja mitunter zaghafte Auftkcten 
von Kaufen des Kontinents. Um ſo meht muß es Wun⸗ 
der nehmen, daß die Preiſe der ellen bie jetzt von 
dem Einfuſſe dieſer Verhaltuiſſe unberuhet blzeben, uns 
den nach den Frühjahrsmarkten eiugenemmeuen Stand 
punkt unverändert behaupten, d, , eine Ermäßigung 
voll ca, S bis 10, bisweilen 12 Al. gegen vorjähtige 
Juli⸗Auguſt Breife ergeben Es fiudel die e Erſchel⸗ 
nung einige Erklarung nur in dem fertwahrenden Auf⸗ 
treten Eugliſcher Käufer, welche diesmal, wenn micht 
großere, doch kaum geringere Quantilaten als in alte 
deren Jahren aus unſerem Markte nahmen, und muß 
zu dem Schluſſe führen, daß die Eugliſchen Wollen⸗ 
Manufaktuen vou den Folgen der unsicheren Zuſtande 
weniger berührt ſind, und der hohe . 
Wollen die Konkurrenz des Deutſchen WModuktes text, 

Der allgemeine Une von duelle it fett Au gun 
ca. 3,000 Cie, geweſen ele un durch Zuzüge un⸗ 
unterbrochen verbs 00 he umfaſſan bis jetzt noch 
ein Duanımm von ca. 30,000 Gr. 

Da die Nachfrage ans England und auch auderer⸗ 
ſeite ſich Tat nur auf beſſere Wollen von 70 80 Nl. 
beſchranfkte, ſo iſt die Answahl darin ſchon ſehr klein; 
über dieſe Breite hinaus mochte wehl ſehr weniges Preis⸗ 
Der Haupt- Beſtand wuferer 
Lager iſt in Mittel und geringeren Sorten von 69— 

70 Mi, weven der größte I oluiſcher Abſtam⸗ 


mus gevingere 
die meiſtentheite 


— 4 mm I — 


11 1 
Poöluiſche und Nu 


Wollen von 67 Mt. 
Auch gute Lamu⸗ und 
ark veriteten; und in 


— * e j b 
bieten ſich auch noch einige werke N 


Auswahl von Sterblingen als in diefen Jahre findet 
ſich ſelten, wenn auch namhafte Verkaufe die Vorralhe 
davon iu letzter Zeit etwas angegriffen haben. 

Es verdient dieſer Umſtaud deshalb beſenders herz 
vorgehoben zu werden, weil große Sterblichkeit in den 
Heerden ſeit der letzten Schur eine verhältiiymäßig ge: 
ringere Produktion Tür die nachſtſtanlfiudende voraus- 
ſetzen läßt. 

Das Kontrakt⸗Geſchaft war in Ostpreußen in jüngſter 
Zeit ſcht lebhaft, ſo daß ca. zwel Drultheile daſelbſt 
verſchleſſen wurden; in Weſtpreußen mögen die Ab⸗ 
wen ungefahr die Hälfte der Produltion umfaſſen. 
Ar ile Pralſe stellen eine Neduktien von ca. 

zn gegen Veriabrige hohe Kontraft⸗Preiſe heraus, 

was ungefahr glelch bedeutend iſt mis den Durchſchnitis⸗ 
vreiſen ver Frühjahrsmarkte und aer dem gegenwärtigen 

Standpunkte derſelben. In Schleſien eue — 
Geſchaft noch ganz, weil dert, wie auch meiftentheilg 
iu den anderen Provinzen, die Forderungen der Eigner 
noch zu ſehr an vorjahrigen Kontrakt⸗Pieiſen fefthalten 

Der Borrath von Wollen in den Fabrıfgegenden it 
lehr Mein, ſelon in Anbetracht des beſchrautten Gauge 
der Fabriken, ſo daß der Begehr, weun auch matt wie 
ſellher, ſich muthmaßlich erhalten und unſete rager ver 
der Schur erſchöpfen wird. Auſere Spekulanten ſcheinen 
hierauf und auf eine weſeniliche Beſſerung des Amert⸗ 
kauiſchen Marktes, woher die Verichle etwas günftiger 
lauten, ihre Hoffnungen für die nachſte Schur zu bauen. 
Aland. Hobl.) 
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Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 5 Lezbr. Nu. 2 uhr 7 Fut — Zoll- 
3 . s z 5 f 1 7 


2 


posen ant 3. Lesbe, Bm. 
2 4 5 3 


10 Uhr 7 Fuß 2 Zoll, 
27 


Telegraphische ( drrespondenz für Fonds-Course. 
3 e e bend deu 2. December, 

6 0 n 0 60 und wich dureh 
Mittaoc 19 Gerüchte aul 69, 30 Als Consols von 
Dou 12 Che 8 höher als die gestrigen Schluss- 
tel (92%) eintrafen, hob sieh die Kente auf 69, 70, 
Ic! aber dureh Verkäufe wieder auf 69, 40. Nachdem 


Nachmittags 


Consols von Mittags 1 Uhr unverändert 925 gemeldet 


waren und das Gerücht von einem mit Oesterreich ab. 
geschlossenen Vertrage an der Börse erweuiet auftauchte, 
gewann das Geschält neues Leben. Die 3% hob sieh 
bis auk 70, 20, wich zwar wieder bis auf 70, schloss 
jedoch ziemlich Fest zur 11 70 

Sebluss-Course, 39 Kente 70, 10, 4% Reute 93, 75. 
ag Spanier 34. 19 Spanier 18, Silberanleihe — — 


London Sonnabend den 2. Decemb : 25 
Consols 924. N ember, Mittags 1 Uhr. 
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